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l. Jahrgang

Halle, den 28. Mai.

Fünf Jahre deutſcher Colonialpolitik.
„Unſere deutſche Colonialpolitik ſteht offenbar in einer

ſchweren Kriſis So groß die Begeiſterung für ſie
in den letzten Jahren war, ſo bedenklich ſchauen heute viele
drein. Wären wir doch dieſen Dingen ferngeblieben! meinen
nicht wenige, und vielleicht noch größer iſt die Zahl derer,
die ſolches denken, ohne es auszuſprechen. Auch die Stim
mung des leitenden Staatsmannes und der Reichsregierung
dürſte, wie die jüngſten h hund zeigten,
von dieſem Eindruck nicht weit abliegen.“ it dieſen
Worten leitet Dr. Friedrich Fabri eine ſoeben unter dem
Titel Fünf Jahre deutſcher Colonialpolitik“) erſchienene
Schrift ein. Jn der That, iſt unſere Colonialpolitik in
gefährliche Bahnen gerathen, ſo gilt es, wenn wir neue
Wege finden wollen, zunächſt die geſchehenen Jrrungen, die
gemachten Fehler klar zu erkennen, und niemandem zu
Leide, niemandem zur Freude die gegenwärtige Lage und
ihre Bedürfniſſe in nationaler Geſinnung kritiſch zu be-
leuchten. Wer aber ſollte zu ſolcher Aufgabe mehr Recht,
ja, mehr Pflicht haben, als Friedrich Fabri, der Neſtor
der deutſchen Colonialpolitiker, der vor zehn Jahren durch
ſeine Schrift „Bedarf Deutſchland der Colonieen?“ den
erſten und nachhaltigſten Anſtoß zur deutſchen Colonial-
bewegung gegeben hat? Das heute vorliegende Werk will,
nach dem Titel zu urtheilen, vorzugsweiſe hiſtoriſch ſein;
es enthält aber auch eine eingehende Kritik und ein um-
faſſendes colonialpolitiſches Programm. Der ungemein
reichhaltige Stoff iſt knapp und klar zur Darſtellung ge
bracht, ſodaß das Buch für den aufmerkſamen Leſer eine
Art Handbuch der Colonialpolitik abgeben kann.

Fabri erkennt vorneweg an, daß der Grund der bis-
herigen Zurückhaltung des öffentlichen Urtheils und vor
Allem der nationalgeſinnten Preſſe keineswegs blos in
einer gewiſſen Rathloſigkeit zu ſuchen ſei, ſondern, und
vielleicht zum größeren Theil, auch in dem alt und wohl-
begründeten Vertrauen zu unſerem leitenden Staatsmann,
deſſen Cirkel zu ſtören man Bedenken trage. Mit Recht
indeß erinnert er (in der Vorrede) an die wiederholten
eigenen Erkärungen des Reichskanzlers, daß dieſe über-
ſeeiſchen und colonialpolitiſchen Dinge ihm fehr fern lägen,
daß er „nie ein Colonialmenſch geweſen“ und eigentlich
nur den Wünſchen der öffentlichen Meinung und des
Reichstags in dieſen Dingen gefolgt ſei. Und während er
es ſtets abgelehnt hat, in der bei den übrigen Großmächten
üblichen Weiſe über den Gang der auswärtigen Politik
fortlaufende Veröffentlichungen zu machen, iſt die Eröffnung
der Colonialpolitik ſofort von der Herausgabe von Weiß-
büchern, die heute ſchon einen ſtattlichen Umfang gewonnen
haben, begleitet geweſen ein Ausnahmeverfahren, das
offenbar dem Bedürfniß entſprang, unſere überſeeiſchen und
colonialpolitiſchen Unternehmungen der Kenntniß und dem
Urtheil des Reichstags und dec öffentlichen Meinung zu
unterſtellen. Man darf daher glauben, daß auch ihm eine
ſachliche Beſprechung unſerer hentigen colonialpolitiſchen
Lage nur willkommen ſein kann.

Jndem Fabri eine ſolche Erörterung unternimmt,
ſt er ſeinerſeits weit entfernt, durch unſer zeitweiliges
Mißgeſchick ſich irgend beirren oder bennruhigen zu
laſſen; im Gegentheil. Nach einem raſchen Rückblick
auf die Anufänge unſerer Colonialpolitik ſeit dem
24. April 1884, an welchem Tage der Reichskanzler den
deutſchen Conſul in Capſtadt telegraphiſch beauftragte, der
capiſchen Regierung mitzutheilen, daß die Erwerbungen
durch Deutſche nördlich vom Oranjefluß unter den Schutz
des Deutſchen Reiches geſtellt ſeien, bis herab zu den
jüngſten Ereigniſſen erinnert er daran, daß Deutſchland,
das noch kurz vor Thorſchluß, kurz vor Beendigung des
Geſchäfts der Vertheilung der Erde in die Reihe der Colo-
nialmächte eingetreten, raſch und unblutig mit den aller-
geringſten Mitteln, mit einem Einſatz, wie er kaum jemals
ſo niedrig geweſen, ausgedehnte überſeeiſche Erwerbungen
gemacht hat; wohl viermal ſo groß als das Mutterland
ſind die Gebiete, die heute unſere Atlanten als deutſches
Schutzgebiet hezeichnen. Freilich bedürfe es der Arbeit von
Jahrzehnten, wo nicht eines Jahrhunderts, um zu einer
vollen und reichen wirthſchaftlichen Ausbeutung dieſes jetzt
noch wilden, theilweiſe wüſten Ackerlandes zu kommen;
aber das ſei niemals anders gegangen. Nur unſere Un-
kenntniß und Unerfahreuheit in colonialpolitiſchen Dingen
ſei es, die uns bei den erſten Schwierigkeiten und Opfern
in Verwirrung und Schrecken gerathen laſſe. Und nur
darauf komme es an, daß dig Opfer an richtiger Stelle
gebracht, daß die Dinge recht erkannt und geleitet, daß
vermeidbare Fehler ferngehalten werden.

Fabri unterzieht nun zunächſt das bisherige colonial
politiſche Programm der Reichsregierung, wie es der Reichs
kanzker z. B. in der Jnſtruktion an Dr. Nachtiga“ und in
mehreren Darlegungen im Plenum und in Com ſſions-
Sitzungen des Reichstages entwickelt hat, einer ein e enden
Würdigung. Das Eigenthümliche deſſelben beſteht bekannt-
lich darin, daß es, im Segenſi zu demjenigen Syſtem,
welches der Reichskanzler einmal als das franzöſiſche be
r eine ſecundäre Art von Colonialpolitik in Aus
icht nahm; es iſt weſentlich nur der Schutz der Handels

Intereſſen, der beſtehenden oder zukünftigen überſeeiſchen
Factoreien, welcher im Regierungsprogramm betont wird.

uf Jahre deutſcher Colonialpolitik. Rück-

Aber kein Verwaltungs-Apparat mit Entſendung einer
rößeren Anzahl von Veamten, keine ſtändigen Garniſonen,
eine koſtſpieligen Banten von Kaſernen, Häfen und Forts;

ebenſo wurde die unmittelbare Erwerbung überſeeiſcher Be
ſitzungen durch das Reich wenigſtens anfänglich beſtimmt
abgelehnt. Fabri unternimmt nun dem gegenüber den
Nachweis, daß überſeeiſcher Handel und überſeeiſche Colo-
niſation oder Cultivation heute durchaus geſchiedene Ge-
biete ſeien und daher der Handel keineswegs als der be
rufene Träger unſerer colonialpolitiſchen Verſuche in tro-
piſchen Ländern gelten könne; „wie wenig“, bemerkt er
beiläufig, „unſer Handel colonialpolitiſch geſinnt iſt, zeigen
am beſten unſere Hanſeſtädte, wo noch heute die Mehrzahl
der kaufmänniſchen Kreiſe colonialen Beſtrebungen kühl, wo
nicht gegneriſch gegenüberſteht.“ Woraus ihnen aber durch-
aus kein Vorwurf zu machen ſei; das Jntereſſe des moder-
nen Handels bewege ſich nun einmal in anderer Richtung,
er ſei vor Allem nicht im Stande, ſeine Capitalien in
Unternehmungen anzulegen, die erſt nach mehreren oder
vielen Jahren den erſten Umſchlag ergeben c. c.

Ferner aber bedürfe, wie jede wirthſchaftliche Unter-
nehmung, ſo auch die coloniale, auf tropiſche und ſubtro
piſche Erzeugniſſe gerichtete, geſicherter äußerer Zuſtände;und dieſe laſſen ſich nicht herſtellen ohne daß den Einge-

borenen die Uebermacht des eindringenden Europäers that-
ſächlich vor Augen geführt werde. Nicht mehr um gewalt-
thätige Unterjochung farbiger Völkerſtämme, wohl aber um
rechtzeitige Machtentfaltung handle es ſich; papierne
Verträge, deren Sinn und Tragweite dieſe Wilden meiſt
gar 3 zu überſehen im Stande ſeien, werden zu wirk-
ſamen Rechtstiteln erſt nach Erweiſung der Macht, und
war der mit Humanität geübten, Recht, Sicherheit und

ohlfahrt verbürgenden Macht des Europäers. Privat-
geſellſchaften aber ſeien zur Uebung und Behauptung
ſolcher Macht heute in der Regel nicht mehr berufen und
im Stande.

Nach alledem hält er die weitere Durchführung des
bisherigen colonialpolitiſchen Programms der Reichsregie-
rung für unmöglich; ja, bei Lichte beſehen, habe ſich ſeine
Undurchführbarkeit bereits thatſächlich erwieſen. Denn
ſowohl in Kamernu-Togo als in Südweſtafrika haben wir,
nachdem dort das Hauſeatiſche Syudikat, hier die Deutſche
Colonial- Geſellſchaft die Uebernahme der Hoheitsrechte und
der Verwaltung aus begreiflichen Gründen abgelehnt hat,
ſchon eine Reichs oder, nach dem engliſchen Ausdruck, eine
deutſche Kroncolonie, bezw. eine territoriale Beſitzergreifung
auf Reichskoſten und unter Verwaltung von Reichsbeamten.
Und wie ſoeben von Berlin gemeldet wird, iſt ja nunmehr
auch ſchon die (von Fabri gleichfalls in Ausſicht genom-
mene) Uebernahme der Landesverwaltung der Neu-Guinea-Compagnie im Werke. Die Deutſch Oſtafritaniſſche Geſell-

ſchaft“ hat allerdings Hoheitsrechte begehrt und erhalten,
aber zur Ausführung ſind ſie nicht gekommen, und jetzt
waltet auch dort ein auf Koſten des Reiches ausgeſandter
Reichscommiſſar. Kurz, der thatſächliche Gang der Dinge
weiſe gebieteriſch darauf hin, daß das erſte colonialpolitiſche
Programm der Reichsregierung endgültig aufzugeben und
durch ein neues, der heutigen Lage und ihren Bedürfniſſen
angemeſſenes zu erſetzen iſt, mit klaren und beſtimmten
leitenden Gedanken, ohne welche jede Behandlung von
da zu Fall uns nur immer tiefer in Verwickelungen führen
müſſe.

Welcher Art dieſes Programm zu ſein hätte, ergiebt
ſich dem Verfaſſer an der Hand einer eingehenden näheren
Betrachtung der Verhältniſſe in unſeren colonialen Gebieten
und des Urſprungs und Verlaufs der eingetretenen Ver
wickelungen. Wir können ihm in dieſe, übrigens ſehr
inſtructiven Details hier nicht weiter folgen; aber einen
Punkt wollen wir- doch herausheben. Man erinnert ſich
vielleicht daß der „Ham Corr.“ vor einiger Zeit auf die Unent-
behr lichkeit der Walfiſchbai als Zugang zu unſerem ſüd-
weſtdeutſchen Colonialbeſitz hingewieſen hot Ganz ebenſo
urtheilt auch Fabri, und die Gründe, die er geltend macht,
ſind ohne Zweifel durchſchlagend. Unſere ganze Poſition in
Südweſtafrika iſt ohne den Beſitz der Walfiſchbai für uns
unhaltbar, weder Sandwichharbour noch der Hafen von
Angra Pequena für eine militäriſche Expedition, die er für
unbedingt nothwendig hält, wirklich zu gebrauchen. Es müſſe
alſo Alles verſucht werden, um England, für das die Bai
gar keinen Werth, höchſtens den einer „Chicane für
Deutſchland“ habe, zur nachträglichen Ueberlaſſung derſelben
zu bewegen; ſchlimmſtenfalls wäre mit ihm ein Vertrag
über zeitweiſe Beſetzung und reſp. Durchmarſch für eine
deutſche Expediton zu ſchließen.

Die Hauptergebniſſe, zu denen Fabri gelangt, ſind in
aller Kürze dieſe. Er will bei Leibe nicht etwa eine Ko
lonialarmee, aber ohne eine kleine koloniale Militärmacht
gehe es unbedingt nicht eine fliegende Kolonie von höchſtens

1000 Mann ſei hierzu (verſteht ſich, neben den farbigen
Schutztruppen) vollkommen ausreichend. Ueber alles
Nähere hierüber, beſonders auch die Art der Vorbildung
unſerer Expeditionstrnppe für die der „ſchneidige Lieute-
nant“ mit“ Nichten der paſſende Mann ſei verweiſen
wir auf Lie Schrift ſelbſt. Daß er ferner die Ver-
wandlung* der dentſchen Schntzgebiete in Kroncolonien
für unumgänglich hält, ergiebt ſich ſchon aus dem oben
Geſagten. Endlich befürwortet er dringend die Errichtung
eines eigenen deutſchen Colonialamts. Schon der
Entlaſtung des reichlich überbürdeten Auswärtigen Amts
wegen; aber auch im Jntereſſe der Sache ſelbſt, u. A.Fü

Wage blice von Friedrich Fabri. Gotha. Friedrich Andreas
darum, weil es ſich in der Coloniglpolitik doch größtep-

theils um weſentlich andere Aufgaben und Methoden
handle als in der auswärtigen Politik. Zu dieſen Auf
gaben, die er im Einzelnen darlegt, würde nach ihm auch
eine planmäßige Fürſorge für die deutſche Maſſenauswan-
derung gehören.

Obgleich das vorſtehende Referat über den ungemein
gedankenreichen Jnhalt der Fabri'ſchen Schrift nur ein
ganz ſummariſches ſein konnte, ſo wird es doch ſo viel
erkennen laſſen, daß die darin entwickelten Geſichtspunkte
und Vorſchläge zur Orientirung über die in dem zweiten
Stadium unſerer colonialen Politik, in das wir einge
treten ſind, gebotenen Wege und Maßnahmen einen ſehr
werthvollen Dienſt leiſten; und man darf daher hoffen, daß
ſie auch an maßgebender Stelle entſprechende Beachtung
finden werden.

Nachklänge von Humberts Berliner Reiſe.
Dem Reichstags-Comité für die Crispi-Feier iſt von

dem italieniſchen Miniſterpräſidenten Crispi folgendes
Schreiben zugegangen

Berlin, den 26. Mai 1889.
Hochverehrte Herren!

Worte reichen nicht aus, um Jhnen die tiefe Dank-
barkeit auszudrücken, die ich für den herzlichen geſtrigen
Empfang empfinde. Meine Gefühle kennen Sie und ich
danke Jhnen für die mir dargebotene willkommene Ge-
legenheit, ſie Jhnen auf's Neue feierlich zu bezeugen.
Dieſen Gefühlen werde ich ſtets treu bleiben: denn indem
ich dem Gedanken diene, der unſere beiden Länder geei-
nigt hat und verbunden hält, weiß ich mich im Dö'enſt
der Sache des Friedens und der Ordnung.

Mit Jhnen perſönlich umſchlingt mich jetzt ein neues
Beand: die unvergängliche Erinnerung an eine erhebendeVereinigung, in der wir unſere gielden Herzen in groß

e Empfindungen und edlen Regungen ſchlagen
hlten.

Haben Sie Dank, alle und jeder einzelne von Jhnen
und betrachten Sie mich ſtets als

Jhren ergebenſten
F. Crispi.

Ueber die Rückreiſe des Königs Humbert liegen fol-
gende Telegramme vor:

Frankfurt a. M., 27. Mai. Der Sonderzug des Königsund des Kronprinzen von Italien traf heute Morgen 7 ühr
35 Min. auf dem Hauptbahnhofe ein. Auf dem Perron hatten
ſich das geſammte aktive Offizierkorps, ſowie die Spitzen der
Behörden eingefunden und empfingen die hohen Gäſte mit brau
ſenden Hochrufen. Der König und der Kronprinz, beide in der
Uniform des 1. Heſſiſchen Huſaren- Regiments Nr. 13, begaben
ſich alsbald mit Gefolge auf den Platz vor dem Hauptbahn
hofe, und beſtiegen unter ſtürmiſchem Jubel des in enormev
Menge erſchienenen Publikums die bereitſtehenden Wagen-
Voraus fuhr der Polizeipräſident, den König begleitete der
kommandirende Geueral des 11. Armeekorps, v. Grolmann, den
Kronprinzen der Stadtkommandant; in den nächſten 4 Wagen
hatte das militäriſche Gefolge, im letzten Miniſter- Präſident
Crispi Platz genommen, welcher gleichfalls mit lebhaften Hoch
rufen begrüßt wurde. Das Muſikcorps des 1. Heſſiſchen Huſa
renRegiments Nr. 13, welches in Parade-Uniform Aufſtellung
genommen hatte, ſpielte den Berſaglieri-Marſch. Unter fortge-
ſetzten begeiſterten Hurrahrufen fuhr der König mit ſeinem
Gefolge die Front des Regimentes ab. Alsdann verließen die-
Höchſten Herrſchaften die Wagen und nahmen vor dem ver
ſammelten Offiziercorps Aufſtellung. Der Vorbeimarſch des
Regiments erſolgte zugweiſe im Schritt: nach demſelben brachte
der Kommandeur Freiherr v. Biſſing ein dreimaliges begeiſtert
aufgenommenes Hoch auf den König aus, in welches die Muſi
mit dem italieniſchen Königsmarſch einfiel. Mit lebhaften
„Evvivas!“ wurde der Monarch von der hieſigen italieniſchen
Kolonie begrüßt, Se. Majeſtät winkte mehrere Mitglieder zu ſich
heran, drückte ihnen die Hand und erkundigte ſich nach den Ver
hältniſſen der Kolonie. Jn dem reichgeſchmückten Fürſtenzimmer
des Bahnhoſs wurde das Frühſtück eingenommen, an welem auch
Oberbürgermeiſter Miquel, ſowie Mitglieder der italieniſchen Koa
lonie theilnahmen. Das Muuſikkorps des Huſaren- Regiments gab
die Tafelmuſik. Um 8 Uhr 650 Min. traf die Kaiſerin Friedrich
von Homburg hier ein: Jhre Majeſtät wurde vom König auf
dem Perron empfangen und in's Fürſtenzimmer geführt. Unter
begeiſtertem Hoch- und Evviva-Rufen erfolgte um 9 Uhr 15
Min. die Weiterfahrt; der König grüßte fortgeſetzt mit der
Hand von dem reichgeſchmückten Salonwagen. r

Den Mitgliedern der italieniſchen Kolonie gegenüber äußerteſich König Humbert nach dem hieſigen Generolangeiger etwa
folgendermaßen Er freue ſich auf fremdem Boden Landsleute
begrüßen zu können, doch ſei derſelbe jetzt nicht mehr fremd,
denn ſie gehörten jetzt zu einer Familie. Wie ihre Herzen vor
Freunden ſchlügen, ſo nicht minder das ſeinige, da er vollerGlück und Enthuſiasmus über den Empfang in Berlin in die
Heimath zurückkehre.

Karlsruhe, 27. Mai. Der Sonderzug des Lönigs und
des Kronprinzen von Jtalien traf um 11 Uhr auf dem Mühl-
burger Thor Bahnhofe ein. Zum Empfange war Staats
miniſter Dr. Turban anweſend, mit welchem ſich der König auf
das Huldvellſte unterhielt. Vor dem Bahnhofe hatte ſich eine
ahlreiche Menſchenmenge angeſammelt, welche bei der Abfahrt
egeiſterte Evvivas ausbrachte.

Baſel, 27. Mai. Der König von Italien iſt mit Gefolge
um 2 Uhr 54 Min. am badiſchen Bahnhof eingetroffen und um
3 Uhr 10 Min. vom Eentralbahnhof weitergereiſt. Der König
fährt heute bis Monzq, woſelbſt er übernachten wird.

Rom, 27. Mai. u Sengt beantragte Guerrieri-Gonzaga,
daß, heute in dem Augenblick, wo der König und der Prinz
von Neapel im Begriff ſeien, nach Jtalien zurückzukehren, der
Senat dem Könige ſeine lebhafte Genugthuung über die glänzende
und herzliche Aufnahme in Berlin ausdrücken möge, daß ferner
der Senat dem Kaiſer Wilhelm und den Behörden und der
Bevölkerung von Berlin, ſowie dem Präſidenten des Schweizer
Bundesraths und dem Schweizer Volke ſeine innige Dankbar
keit für den Empfang bekunde. De Zerbi unterſtützt den An
trag mit der Erklärung, die Reiſe des Königs habe ſich zueinem neuen großartigen Erfolge der italieniſchen Politik ge
ſtaltet, er wünſche aufrichtig eine Befeſtigung des Bündniſſes.welches der Erhaltung des Friedens diene. Ser Miniſter des
Ackerbaues erklärt, die Regierung ſchließe ſich den edlen Worten
der beiden Senatoren an, er habe volles Zutrauen zu den Be
weiſen von Zuneigung und Sympathie, welche der König und

e



der Kronprinz in Berlin ſowie ſeitens des ganzen deutſchen
Volkes empfangen habe. Der Antrag wurde einſtimmig an
genommen.

Wien, 27. Mai. Der „Polit. Korreſp.“ wird von
maßgebender italieniſcher Seite verſichert, daß ſowohl die
Reiſeroute nach Beriin, als auch die Rückreiſe des Königs
von Jtalien bereits vor dem Antritt der Reiſe detailirt
feſtgeſtellt worden, und an den Dispoſitionen zu keiner
Zeit eine Aenderung weder geplant, noch vorgenommen ſei.
Das Gerücht, der italieniſche König hätte beabſichtigt, den
deutſchen Kaiſer nach Straßburg zu begleiten, entbehre
daher völlig der Begründung.

Dr. Hammacher über den Bergarbeiterſtreik.
Der Abg. Dr. Hammacher veröffentlicht in der „Nat.

Ztg.“ eine längere Mittheilung über ſeine letzten Bemüh-
ungen im Streikgebiet, die entſtandenen Mißverſtändniſſe
zu beſeitigen. Wir entnehmen daraus die wichtigſten
Stellen. Nachdem der Hergang der gleich nach Ham-
macher's Ankunft zuſammengetretenen Vorſtandsſitzung be
richtet iſt, in welcher man, wie ſchon bekannt, zu dem Er-
gebniß kam, alle gegebenen Zuſagen getrenlich zu erfüllen,
und nachdem darauf hingewieſen iſt, daß es einem Theile
der Streikführer erwünſcht geweſen ſei, einen Vorwand für
die Nichtwiederherſtellung des Friedens zu finden, heißt es
im Bericht weiter:

Für den Werth dieſes Urtheils iſt es von Bedentung, daß
der am 21. d. M. gedruckt verbreitete Aufruf des Streikcomitees
mit den Worten beginnt: „Gegen alles Erwarten erklärt ſich eine
größere Anzahl von Zechen an die Beſchlüſſe des Vorſtandes
des Vereins für die bergbaulichen Jntereſſen im Oberbergamts-
bezirke Dortmund nicht gebunden.“ Jch hatte die Arbeiter
delegirten, mit denen ich verhandelte, gebeten, mir die Zechen
anzugeben, auf welche ſich dieſe Behauptung beziehe; Niemand
Konnte mir aber eine ſolche bezeichnen und man mußte an
erkennen, daß der Aufruf eine Unwahrheit an die Spiße und
die Autorität des Vorſtandes für die bergbaulichen Intereſſen
ohne Grund in Frage geſtellt habe. Bald nach Schluß der
Dorſtandsſitzung fanden ſich die Arbeiterdelegirten, um zwei
Bergleute aus Koſtrop und Kaſtrop verſtärkt, wieder bei mir
ein und es fanden die letzten Verhandlungen unter Theilnahme
des Geſchäftsführers des Vereins für die bergbaulichen Jnter-
enen, Pr. Natorp, ſtatt. Dieſelben führten nach einem vergeb
lichen Verſuche, rückſichtlich der Dauer der Arbeitszeit neue Be
dingungen durchzuſetzen, zu einer Verſtändigung dahin, daß alle
Anweſenden ſich feierlich und in ernſter Weiſe verpflichteten, in
der auf den folgenden Tag nach Bochum berufenen Verſamm-
ung ſämmtlicher Delegirten des Streikbezirks für die Wieder-
aufnahme der Arbeit kräftig einzutreten. Geſtützt auf die von
Dr. Natorp und mir gemachten Zuſagen, daß wir und mit uns
ſämmtliche Mitglieder des Vereinsvorſtandes Alles aufbieten
würden, um die der Ausführung der gegebenen Zuſage ent-
gegenſtehenden Hinderniſſe zu beſeitigen, ſowie in Anerkennung
der großen Schwierigkeiten, welche bei der Erregung der Leiden
chaften auf beiden Seiten große Geduld erforderten, ſagten die

Delegirten ihre volle Unterſtützung zu; nur der Bergmann
Schröder erklärte, daß er nicht offen für das Feſthalten an den
verabredeten Einigungsbedingungen eintreten könne, daß er
aber auch nichts thun werde, um die zum Frieden geneigten
Bergleute umzuſtimmen; er hob ausdrücklich hervor, daß er die
Fortſetzung des Kampfes um deswillen nicht öffentlich empfehlen
wolle, weil er glaube, daß viele Bergarbeiter die Rückkehr zur
Arbeit dringend wünſchten und die Führer im Stiche laſſen
werden, falls dieſe zur Fortſetzung des Streikes aufforderten.
Am entſchloſſenſten verpflichtete ſich der Bergmann Weber, in
der bochumer Verſammlung für die Rückkehr zur Arbeit ein
treten zu wollen. Dr. Natorp wie ich legten hierauf beſonderes
„Gewicht, weil Weber der Vorſitzende des Streikcomitees war
und weil wir den Eindruck gewannen, daß derſelbe vermöge
ſeiner Charaktereigenſchaften gerade auf die leidenſchaftlichen
Elemente unter den Arbeitern den größten Einfluß üben könne.
Wie hoffnungserweckend dieſe letzte Conferenz mit den Arbeiter
kührern abſchloß, wird durch einen Vorgang deutlich, der auf
den erſten Blick bedentungslos ſcheint, jedoch für Joeden, der in
ſolchen aufregenden Verhandlungen ſtand, charakkeriſtiſch iſt.
Bei dem Weggehen hatte ich den Delegirten noch einmal die
auf dem Tiſch ſtehenden Cigarren angeboten, Alle wollten ſich
entfernen, als Weber mich bat, ihm doch eine Cigarre zu geben.
Jch reichte ihm die Kiſte und Weber nahm eine Eigarre mit
den Worten: „Dieſe Eigarre, Herr Doktor, wird nicht gergucht,
Fie wandert als Friedenscigarre in meine Taſche“. Auch die
übrigen Arbeiter, welche Zeugen dieſes Vorganges waren, er-
baten und erhielten in demſelben Sinne eine zweite Cigarre.

Herr Hammacher berichtet dann, daß die Erwartung auf
Wiederherſtellung eines Friedenszuſtandes ſich nicht erfüllt, daß
insbeſondere der Bergmann Weber am ärgſten aufgereizt habe,
und ſchließt dann folgendermaßen: Welchen Verlauf die ernſteſte
aller Arbeiterbewegungen, welche bis jetzt über Deutſchland
hereinbrach, nehmen wird, kann Niemand vorausſagen. Nach
meinen Beobachtungen iſt das Bedürfniß, zu lohnender regel-
mäßiger Thätigkeit unter gerechter und humaner Behandlung
zurückkehren zu können, bei den meiſten Arbeitern ſo ſtark, daß
der Streik ſich thatſächlich bald brechen wird. Die 48 zum
Frieden geneigten Stimmen der bochumer Delegirtenverſamm-
lung haben den größten Theil der Bergarbeiter hinter ſich und
es kommt nur darauf an, daß dieſelben den moraliſchen Muth
gewinnen, ſich von den leidenſchaftlich erregten oder den Frieden
überhaupt nicht wollenden Agitatoren mit Entſchloſſenheit los-
zuſagen. Erſt die Erfahrungen der nächſten Tage werden
zeigen, ob die hierauf geſtützten Hoffnungen in Erfüllung gehen.

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.

Der Kaiſer unternahm geſtern früh einen Spa-
zierritt, nahm dann zweimal Vorträge des Staatsminiſters
Grafen Bismarck entgegen, arbeitete mit dem Chef des
Civilkabinets und ertheilte Audienz. Heute ſiedeln die
Majeſtäten nach Potsdam über.

Geſtern Nachmittag 3 Uhr fand unter dem Vorſitz
des Kaiſers ein Kronrath ſtatt.

Wie die „Poſt“ hört, wird ſich der Kaiſer nach
vorläufiger Beſtimmung in nächſter Zeit zu den Jagden
des Grafen Dohna nach Oſtpreüßen begeben. Die Reiſe
nach England wird Se. Majeſtät nach dem 15. Juli in
Begleitung des Staatsminiſters Grafen Bismarck antreten.

Jn diplomatiſchen Kreiſen verlautet, daß Kaiſer
Wilhelm und König Humbert ein in den Ausdrücken
wärmſter Freundſchaft abgefaßtes Schreiben an Kaiſer
Franz Joſeph gerichtet hätten. Kaiſer Franz Joſeph
drückte ſeinen herzlichſten Dank aus und verſicherte,
daß Oeſterreich im Geiſte den Berliner Feſttagen
beigewohnt habe.

Der „Figaro“ meldet: Königin Marguerita von
Jtalien werde zu einem dreiwöchigen Curgebrauch in
Bad Kiſſingen eintreffen und daſelbſt mit der deutſchen
Kaiſerin zuſammentreffen; letztere werde die Villa be
wohnen, welche ſonſt Fürſt Bismarck zu bewohnen pflegt.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ dementirt das einer
obſkuren Quelle entſprungene Gerücht, Kaiſer Wilhelm
beabſichtige den Königen von Rumänien und von
Serbien einen Beſuch zu machen.

Daſſelbe Blatt geißelt die in der Schweiz zum
Ausbruch gekommene Spitzel- und Spionenriecherei,

wie in Frankreich. Man ſcheine in der Schweiz vollſtändig
vergeſſen zu haben, daß wir vertragsmäßig ein Recht auf
Schutz der Perſon und des Eigenthums in der Schweiz
beſitzen. Wenn alſo, wie es heute geſchieht, die Deutſchen
in der Schweiz als vogelfrei behandelt werden, ſo liege
darin offenbar ein Bruch des erwähnten Vertrages.

Der Reichskanzler Fürſt Bismarck gedenkt, wie
die „Poſt“ hört, im Laufe dieſer Woche ſich für kürzere
Zeit e Friedrichsruh zu begeben.

Der Nachtragsetat, welcher durch die beabſich
tigte Uebertragung der Verwaltung
tes der Neu-Guinea-Compagnie auf das Reich ver
anlaßt worden, iſt, da er erſt am Tag des Seſſionsſchluſſes
einging, im Reichstag nicht mehr zur Berathung gekommen.
Die auf den 1. Oktober beabſichtigte Uebernahme der Ver
waltung wird ſonach erſt zu einem ſpäteren Termin er-
folgen können. Die Angelegenheit wird im Reichstag vor
ausſichtlich noch zu längerer Erörterung führen. Denn
wenn auch mit der Neuerung eine finanzielle Belaſtung des
Reichs nicht verbunden iſt, da die NeuGuinea Compagnie
nach wie vor die Koſten der Verwaltung trägt, ſo wird
damit doch wieder ein prinzipiell wichtiger Schritt in der
Stellung des Reichs zu den Schnutzgebieten vollzogen, und
man weiß ja, wie leidenſchaftlich die Gegner der Colonial
politik alle derartigen Maßnahmen bekämpfen

Wie die „Kreuzztg.“ berichtet, fand auf die Einlad
ung des Grafen zu. StolbergRaſtenburg eine Beſprechung
oſtpreußiſcher Reichstagsabgeordneter über die Frage der
Aufhebung des Jdentitätsnachweifes ſtatt und
wurde beſchloſſen, das folgende Geſuch dem Reichskanzler
zu überreichen:

Berlin, 25. Mai 1889.
Ew. Durchlaucht beehren wir uns in unſerer Eigenſchaft

als Reichstagsabgeorduete die folgende Bitte gehorſamſt vor-
zutragen. Seit dem des jetzigen Zolltarifs ſtellt es
ſich von Jahr zu Jahr mehr heraus, daß die Feſthaltung des
Jdentitätsuachweiſes für tranſirende Getreide die Landwirth-
ſchaft im Oſten unſeres Vaterlandes, inſonderheit auch in der
Provinz Oſtpreußen, ſowie den Handel der Oſtſeeplätze er-
heblich geſchädigt hat. Wir haben die Ueberzeugung, daß
durch die Aufhebung dieſes Nachweiſes ohne eine Benach-
theiligung anderer Landestheile und ohne eine irgendwie er
hebliche Schädigung der Reichsfinanzen dem Oſten und Nor
den diejenigen Vortheile zuganglich gemacht werden würden
welche für den Süden und Weſten aus dem Schutzzollſyſtem
erwachſen. Unter Bezugnahme auf die Verhandlungen,
welche im Reichstage über dieſen Gegenſtand mehrfach ſtatt
gefunden haben und welche durch den in der Sitzung vom
5. März 1888 gefaßten Beſchluß vorläuflg zum Abſchluß ge
langt find, und mit Rückſicht auf die neuen Laſten, welche
durch das Geſetz über die Jnvaliditäts- und Altersverſicher-
ung, welchem Geſetz auch wir zugeſtimmt haben, der im Oſten
ſchwer nothleidenden Landwirthſchaft auferlegt werden, er
lauben wir uns Ew. Durchlaucht die Bitte ehrerbietigſt vor
zutragen: „der Frage der Aufhebung des Jdentitätsnachweiſes
hochgeneigteſt näher treten, und diejenigen Maßregeln fördern
zu wollen, welche im Jnutereſſe des wirtbſchaftlichen Gedeihens
der von uns vertretenen Provinz erforderlich ſind.
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d des V Jahre wurde bekanntlich ſeitens einzelner

Mitglieder des Vereins zur Wahrung der Intereſſen der chemi-
ſchen Jnduſtrie Deutſchlands der Plan angeregt, eine Feuer-

e de auf Gegenſeitigkeit unterden deutſchen Fabriken zu gründen. Das Projekt wurde
von dem chemiſchen Verein als ſolchem aufgenommen, und bald
erſchienen in einzelnen Blättern Meldungen darüber, welche die
chemiſche Berufsgenoſſenſchaft, alſo eine unter ſtaatlicher Auf
ſicht ſtehende Korporation, mit der Angelegenheit in Verbind-
ung brachten. Der Vorſitzende der letzteren, der zugleich dem
chemiſchen Verein präſidirt, ſah ſich genöthigt, dieſe Meldungenzu dementiren, Der chemiſche Verein ſelbſt. aber ſetzte ſeine
Bemühungen fort. Die einzelnen wirthſchaftlichen Korporatio-
nen wurden zum, Eintritt in den „Feuerverſicherungsverband
deutſcher Fabriken“ aufgefordert, Verſammlungen wurden abge-
halten, Broſchüren und Flugſchriften geſchrieben, in der periodi-
ſchen Preſſe wurde verſucht, Stimmung für das Unternehmen
zu machen, kurz es wurde eine Agitation in Szene geſetzt, wie
ſie umfangreicher wohl kaum gedacht werden kann. Wie in-
deſſen das Projekt eines Verbandes gerade der Feuerverſicher-
ungsobjekte mit den größten Riſiken bei ſeinem Auftauchen
ſchon unter den Verſicherungstechnikern allgemeines Kopfſchüt-
teln hervorgerufen hatte, ſo wurde dasſelbe auch von der Mehr
zahl der größeren wirthſchaftlichen Vereinigungen abgelehnt.
Die deutſche Jnduſtrie hatte zum größten Theile aus den Er-
fahrungen, welche in früheren Jahren auf demſelben Gebiete
gemacht waren, die richtigen Schlüſſe zu ziehen verſtanden.
Wie wir aus der Deutſchen Verſicherungs-Ztg.“ erſehen, iſt
nunmehr die Ausführung dieſes Projekts „auf eine günſtigere
Zeit verſchoben worden. Die Urheber des Planes ſelbſt haben
einſehen gelernt, daß der letztere ungusführbar iſt. So ſehr
dies ſchließliche Reſultat mit Freunden zu begrüßen iſt, weil es
die chemiſche Jnduſtrie Deutſchlands davor bewahrt hat, koit-
ſpielige Erfahrungen am eigenen Leibe zu machen, muß doch
beklagt werden, daß an ein an ſich ausſichtsloſes Projekt ſo viel
Zeit, Mühe und Geld verſchwendet worden iſt.

Nach dem amtlichen Ergebniß der im Wahlkreiſe Schwerin
i. M. am 23. d. Mts. ſtattgefundenen Reichstags- Erſatz
wahl wurden insgeſammt 15590 Stimmen abgegeben. Davon
erhielt Miniſterialrath v. Blücher (deutſchkonſervativ) 5972,
Senator Brunnengräber (nationalliberal) 5560 und Speiſe-
wirth Schwartz (Sozialdemokrat) 4039 Stimmen. Es hat ſo
mit eine Stichwahl zwiſchen den beiden Erſtgenannten ſtattzu-
finden. Jm Jahre 1887 erhielten im erſten Wahlgang der
conſervative Candidat 7576, der nationalliberale 8866 und der
ſozialdemokratiſche 2568 Stimmen. Es hat ſonach ein bedeuten-
der Rückgang der beiden erſtgenannten Parteien, eine erhebliche
Vermehrung der ſozialdemokratiſchen Stimmen ſtattaefunden.

Oeſterreich Nugarn. Der Prinz Regent von
Bayern iſt mit ſeiner Schweſter, der Prinzeſſin Adelgunde,
mittelſt Sonderzuges geſtern früh 9 Uhr 10 Min. zu
läugerem Beſuche nach Wien abgereiſt.

Nach verläßlichen Mittheilungen iſt die Eröffnung
der Delegationen nun doch am 15. Juni ermöglicht.

Der r hielt geſtern ſeineerſte Sitzung; er ging ſofort in die Einzelberathung ein.
Die Sitzungen ſind öffentlich. Die Berathung des Straf-
geſetzes gedieh bis S 12, bei 8 8 beantragte Kopp die
Aufhebung der Todesſtrafe, wurde aber abgelehnt,
desgleichen der Antrag Kronawetter, daß Todesſtrafe
durch Elektricität vollzogen werde.

Frankreich. Nachdem in der Deputirtenkammer
bei der Berathung des Etats des Kultusminiſteriums der An-
trag der Jntranſigenten, das Budget des Kultusminiſteriums
zu ſtreichen, mit 337 gegen 198 Stimmen abgelehnt h
nahm die Kammer ſämmtliche Paragraphen deſſelben ohne Ab
änderung an.

Jn Paris hat am Sonntag die übliche Wallfahrt
der Revolutionäre zu den Gräbern der im Jahre 1871
erſchoſſenen Kommnnarden ſtattgefunden. Um Zuſammenſtöße
z vermeiden, gingen die Poſſibiliſten Vormittags, die Gues-

iſten, Blanquiſten und Anarchiſten Nachmittags. Die Redner
beider Parteien griffen Boulanger an und feierten die Kom-

des Schutzgebie-

I. Man erwartet in Paris den Beſuch Don P edroz
des Enkels des Kaiſers von Braſilien, ſowie derjenigen da
Fürſten Nicolaus von Montenegro.

Die Geſchworenen in Rouen ſprachen den Apothe
kergehilfen Paſtre pon der Anklage frei, dreiehPerſonen in Havre vergiftet zu haben. Kedn

Bounlanger wollte in London in franzöſiſche
Generals Uniform der Parade zum Geburtstage der
Königin beiwohnen, doch bedeuteten ihn die Behörden
von einer ſolchen Kundgebung abzuſehen.

Ueber die geſtern gemeldete, ſchier unglaublich
klingende Nachricht aus Anam erfährt die „Voſſ. Zig.
folgendes Nähere aus Paris: Hauptmann Rodier n
Haidzuong ließ die anamitiſche Beſatzung von zwölf Fluß
booten der franzöſiſchen Verwaltung beſchießen, weil e
ſie für Piraten hielt. Von dieſen Eingeborenen im Dienſte
Frankreichs blieben etwa zehn todt, während gegen zway-
zig verwundet wurden.

Jn Paris erklärte geſtern Menabrea bei einen
Beſuche, den er bei Spuller abſtattete, daß eine Reiſe des
Königs Humbert nach Straßburg niemals in Frage
gekommen ſei.

Spanien. Jn Barzelona fand am Sountag unter
Anweſenheit von deutſchen Vertretern ein Meeting des
ſozialiſtiſchen Arbeitervereins ſtatt, um den deutſchen ſtrei-
kenden Arbeitern Sympathie auszuſprechen. Die Polizei
löſte das Meeting auf.

Jn einem am Sonntag in Aranjuez ſtattgehabten
Miniſterrathe ſoll ſich Sagaſta nachdrücklich für die Ein-
führung des allgemeinen Stimmrechtes ausge
ſprochen haben.

Rußland. Jn einem geſtern veröffentlichten Kajſſer-
lichen Handſchreiben an den Präſidenten des Miniſter
Komités heißt es: Der Kaiſer fühle ſich durch die an ihm
und ſeiner Familie am 29. Oktober (17. Oktober a. St.
1888 anläßlich des Eiſenbahn-Unfalls bei Borki
offenbarten Gnade Gottes bewogen, den an der Kataſtrophe
ſchuldigen Beamten gegenüber ebenfalls gnädig zu ſein; er
ordne deshalb an, die gerichtliche Unterſuchung gegen
die Schuldigen einzuſtellen und dieſelben nur dis-
ziplinariſch zu beſtrafen. Der durch die Unterſuchung
konſtatirte unbefriedigende Zuſtand der Kursk-Charkow-
Aſow Eiſenbahn müſſe aber für alle übrigen Eiſenbahnen
als warnendes Beiſpiel dienen.

Der „Times“ wird aus Petersburg gemeldet,
daß ein Bruder des Generals Jgnatjew zum Gehilfen
des Miniſters des Jnnern ernannt worden iſt.

Serbien. nläßlich des am Sonntag in Belgrad
abgehaltenen Parteitages der fortſchrittlichen Par-
tei kam es zu Ausſchreitungen Die in einem Garten-
lokal abgehaltene Verſammlung wurde durch Kundgebungen
des Mißfallens der Außenſtehenden wiederholt geſtört,
Beim Verlaſſen des Lokals kam es auf der Straße zu
Thätlichkeiten, wobei 2 Perſonen, ein Gensdarm und ein
Gymnaſialſchüler getödtet wurden. Die Regierung traf zur
Verhinderung weiterer Ausſchreitungen die nothwendigen
Schutzmaßregeln. Abends 7 Uhr war die Ruhe wieder
hergeſtellt.

Griechenland. Die „Times“ bringt folgende wohl
noch weiterer Beſtätigung bedürftige Depeſche: Konſtanti
nopel, 26. Mai: Nach einem in offiziellen türkiſchen Kreiſen
verbreiteten Gerücht hat die Nationalverſammlung
von Creta den Anſchluß der Jnſel an Griechen-
land beſchloſſen; Details fehlen noch, jedoch ſoll ein
Telegramm des militäriſchen Kommandanten von Creta be
ſtätigt ſein.

Großbritaunien. Jm Unterhauſe erklärte der Unterſtaats
ſecretär Ferguſſon die Regierung beabſichtige die Einladung
der ſchweizeriſchen Regierung zur Arbeiterſchutzkon
ferenz anzunehmen, aber mit dem Vorbehalt, daß der engliſche
Vertreter über einen Vorſchlag zur Beſchränkung der Arbeit er
wachſener Männer oder zur Einſchränkung von Produktion
nicht Diskutiren dürfte.

Große Aufregung herrſcht über die nach einer
Kolliſion nahe bei Syrakus erfolgte Strandung der
„Surpriſe“, welche für total verloren gilt.

Das (mittlerweile gegenſtandslos gewordene) Ge
rücht über den Beſuch des Königs Humbert in Straß-
burg giebt den Morgenblättern Anlaß zu ernſthaften Be
trachtungen. Die „Times“ bezeichnet als Quelle des Ge
rüchtes die „Kölniſche Zeitung“, ein Organ, deſſen Jnſpi
rationen unzuverläſſig ſind.“ Der „Standard“ erklärt
energiſch ein ſolcher Beſuch ſei unmöglich, denn derſelbe
würde in ganz Europa als eine abſichtliche Herausforderung
angeſehen werden. Sämmtliche Blätter weiſen darauf hin,
welche Gefahren für den Frieden die Nervoſität der
Franzoſen. bildet die ohne Ueberlegung alle abſurden
Nachrichten glauben.

Streik Nachrichten.
Berlin, 27. Mai. Die heute hier aus Weſtfalen

eingetroffenen Nachrichten erzeugen allgemein einen tiefen
Eindruck; man bringt den um 3 Uhr unter dem Vorſitz
des Kaiſers ſtattgehabten Kronrath mit den Vorgängen
im Kohlenrevier in Verbindung.

Dortmund, 27. Mai. Auf den meiſten Zechen erfolgt
heute die Aufnahme der Arbeit, der Streik iſt nur ein
partieller.

„Dortmund, 27. Mai. Der Oberpräſident von Hage
meiſter ſowie der Regierungspräſident von Arnsberg kon
ferirten geſtern, wie die „Rhein.-Weſtf. Ztg. meldet, mit den
Landräthen und Bürgermeiſtern des Streikreviers.

Köln, 27. Mai. Heute Nacht wurden laut der
„Köln. Volksztg.“ in Bochum die Mitglieder des Ceu
tralſtreikkomitees der Kohlenarbeiter nebſt einigen De
legirten (ca. 40) verhaftet. Der Staatsanwalt war ſelbſt
anweſend. Verſammlungen der Streikenden wurden
geſtern faſt überall verboten, weitere Verhaftungen fan
den auch außerhalb Bochums ſtatt. Die Behörden haben
Anweiſung erhalten, entſchieden vorzugehen. Die Regier-
ung ordnete eine gründliche Unterſuchung der Beſchwerden
gegen die Zechen durch Revierbeamte an.

Köln, 27. Mai. Jm Dortmunder, im Eſſener, im Ober-
hauſener Revier ſind die Belegſchaften beute faſt ſämmtlich
angefahren, in Gelſenkirchen wenige, in den Gruben Stein
und Hardenberg Niemand. Die Fortſetzung des Streiks er
ſcheint kaum möglich, weil der größte Theil der Arbeiter wieder
in Thätigkeit getreten iſt.

Gelſenkirchen, 27. Mai. Der für morgen anberoumte
Arbeiter-Abgeordnetentag iſt polizeilich verboten war
den. Die Zechen des Gelſenkirchener Bezirks ſind zur Hälfte
angefahren.

welche dort nachgerade dieſelbe Jntenſivität erreicht habe mune
Sulzhbach (Kr. Saarbrücken), 27. Mai. Die Belegſchaften

er vier königlichen Gruben, etwa 12,000 Mann, ſtreiken
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gente. Die Belegſchaft Sulzbach, etwa 3000 Mann wollte heute
früh aufangen, Wenn die Hauptfordernungen bewilligt würden.
Sie periek aber die Grube, weil nur kleine Zugeſtändniſſe ge

acht wurden. ßma ard rücken, 27. Mai. Die Lage im Streikgebiet iſt im
Allgemeinen unverändert. Der weſtliche Bezirk arbeitet weiter,
chenſo die Jnſpeltion Dudweiler. Auf der Grube „Heinitz
ſind beute Morgen 400, auf „Friedrichsthal“, „Sulzbach, und
Altenwald' einige angefahren. Auf den Gruben „König“ und
“gohlwald“ iſt ein partieller Ausſtand. Geſtern hat eine Ver-
Jammlung in Ottweiler beſchloſſen, den Streik fortzuſetzen. Die
Berowerksdirektion wird eine neue Grubenordnung erlaſſen,
wrrit weitere Zugeſtändniſſe gemacht werden ſollen.

Jrüſſel, 27. Mai. Die Streikbewegung breitet ſich über
die ganze Provinz Lüttich aus.

Kladno, 27. Mai. Der Betrieb der Eiſenwerke der Pra
ger Eiſeninduſtriegeſellſchaft iſt vollſtändig wieder
anfgenommen, nachdem dieſelben aus den Staatsbahnſchach-
ten ausreichend mit Kohlen verſorgt worden ſind.

Rom, 27. Mai. Die Zahl der ſeit geſtern Areikenden
TramwaySchaffner und Kutſcher beträgt uikgefähr 800;
eine von denſelben geſtern beabſichtigte Verſammlung wurde
pereitelt. Durch Verſuche der Streikenden, Nichtſtreikende an
der Aufnahme der Arbeit zu verhindern, kam es zu einigen
Exceſſen; jedoch war die Ruhe bald wieder hergeſtellt. Dabei
ſind 15 Verhaftungen vorgenommen worden. Heute Abend
beabſichtigen die Streikenden, eine Verſammlung abzuhalten.

Heer und Marine.
Dem in deu Ruheſtand verſehten DiviſionsAuditeur der

Garde-Kavallerie-Diviſion, Juſtiz-Rath Pfefferkorn iſt der
Charakter als Geheimer Juſtiz-Rath verliehen.

Wie aus Paris gemeldet wird, kommt der Ber-
liner Korreſpondent der „Jnuſtice“ in der Beurtheilung der
Berliner Truppenrevuen zu dem Schluſſe, Deutſchland
verwende mehr Zeit und Geld auf Ausbildung,
Exerzitien und Manöver, Frankreich mehr auf
Ausrüſtung und Materialankauf.

Die Franzoſen ſtellen im Hafen von Toulon Mo-
bilmachungsverſuche an.

Die Anweſenheit des Königs von Jtalien in Berlin
hat vor aller Welt von Neuem von dem Fortbeſtehen der
deutſch italieniſchen Waffenbrüderſchaft. Zeugniß abgelegt, wenn
anch die Gerüchte vom Abſchluß einer förmlichen Militär
Konvention zwiſchen beiden Staaten ſich als übertrieben heraus-

eſtellt haben. Von dem italieniſchen Kriegsherrn, der in dene Tagen in ganz Deutſchland im Vordergrunde des Jnter-

eſſes ſtand, wenden ſich nun die Blicke naturgemäß auch auf
das Heerweſen unſerer italieniſchen Kameraden. Ein kleines
im Verlage von Mittler u. Sohn in Berlin zum Preiſe von
450 erſchienenes Schriftchen: Allgemeine Regeln für
die Verwendung der drei Waffen im Gefecht. heraus-
gegeben vom Königl. italieniſchen Generalſtabe, überſetzt vom
Premierlieutenant v. Bruchhauſen“, bietet jedem Liebhaber
militäriſcher Litteratur, vor Allem natürlich den Angehörigen
unſeres Offizierſtandes die willkommene Gelegenheit den Geiſt
der italieniſchen Gefechtstaktik kennen zu lernen. Jn kurzer und
faßlicher Darſtellungsweiſe ſind nacheinander die verſchiedenen
Lagen betrachtet, in denen eine Diviſion ſelbſtſtändig wie in
größerem Verbande kämpfen kann. Wie aus der beigefügten
Ordre de bataille erſichtlich wird, iſt die italieniſche Diviſion
in faſt gleicher Weiſe gegliedert, wie die deutſche; zudem ſind
die „Regeln“, wie auch in der Vorbemerkung ausdrücklich betont,
ſo gefaßt, daß ſie auf jede größere oder kleinere, ans gemiſchten
Waffen beſtehende Abtheilung ohne Weiteres anwendbar ſind.
Die taktiſchen Grundanſchauungen der „Regeln“ dürften zu den
bei uns herrſchenden an keiner Stelle in Widerſpruch ſtehen.
Der deutſche Offizier vermag alſo aus ihnen dieſelbe Belehrung
zu ſchöpfen, wie der italieniſche.

Todesfälle und Rekrologe.
Der Dichter Graf Theodor Heuſſenſtamm (Theodor

Stamm) iſt in Wien 90 Jahre alt geſtorben.
Jn Leipzig ſtarb Profeſſor Dr. Karl Heym, ehemaliger

Oberlehrer am dortigen Thomas-Gymnaſium und langjähriger
Direktor der Leipziger Kranken, Jnvaliden- und Lebensver-
ſicherungsgeſellſchaft „Gegenſeitigkeit' in Leipzig, eine Autorität
im Gebiete des Verſicherungsweſens, im 71. Lebensjahre

Kunſt, Wiſſenſchaft, Litteratur.
Seit Kurzem hat in Deutſchland eine neue Be

handlungsmethode der Rückenmarksſchwindfucht
Eingang gefunden, deren Erfolge allgemeines Aufſehen
erregen und zu den ſchönſten Hoffnungen für die Bekämpfung
jener Krankheit berechtigen. Die Methode iſt von einem
ruſſiſchen Arzt, Dr. Motſchukowsky in Odeſſa, erfunden,
jedoch erſt durch den Pariſer Nervenarzt Charcot zum
Allgemeingut der Aerzte gemacht worden; ſie beſteht in
der vertikalen Aufhängung der Kranken in einer Schwebe,
ſo daß ſie mit den Füßen den Erdboden nicht berühren.
Jede Hängung dauert im Anfang nur eine halbe Minute
und wird ganz allmählich bis zur Dauer von drei Minuten
verlängert. Dieſe Hängungen werden zu Beginn der Be
handlung mehrmals in der Woche, ſpäter aber täglich aus-
geführt. Die Kranken geben an, daß jede Hängung einen
wohlthätigen Einfluß ſowohl auf ihr körperliches wie gei-
ſtiges Befinden ausübt. Nach zehn bis fünfzehn Häng-
ungen hat man eine Beſſerung faſt ſämmtlicher Symptome
der Krankheit beobachtet: ſo werden die durch die Glied
maßen ſchießenden Schmerzen immer ſeltener und verſchwin-
den ſchließlich ganz, der Gang der Kranken wird ſicherer
und behender, die Hautempfindlichkett kehrt wieder, das
Schwanken des Körpers bei geſchloſſenen Augen hört auf,
Schlaf ſtellt ſich wieder ein u. ſ. w. Die Erfolge, welche
zuerſt aus der Pariſer Klinik berichtet wurden, ſind jetzt
auch von zahlreichen deutſchen Aerzten beſtätigt worden.
So haben jüngſt ſowohl Prof. Bernhardt wie Prof. Eulen
burg in Berlin die Mittheilung veröffentlicht, daß ſie an
dem reichen Krankenmaterial ihrer Polikliniken durchaus
günſtige Ekfolge der neuen Behandlungsmethode haben be
vbachten können. Dieſe bedeutet keine Heilung des trauri-
gen Leidens, aber ſie gewährt auf lange Zeit hinaus die
Beſſerung der hauptſachlichſten Krankheitserſcheinungen,
e alle jene Leidenden ſelbſt mit großer Freude be-

üßen.

Die franzöſiſche Regierung ernannte Profeſſor
Wilhelm Loewenthai zum Flottenarzt und entſendete ihn
nach Tonkin, um dort die von ihm vorgeſchlagene
Choleraheilmethode zu erproben. Das Aufgeben
ſeiner preußiſchen Staatsbürgerſchaft wurde von Loewen-
thal nicht verlangt.
v F Unter den Malern, welche wir neulich, als auf der

ariſer Weltausſtellung vertreten, namentlich aufgeführt
aben, befand ſich auch der Maler Lutteroth. Derſelbe erklärt

Aunmehr, daß er kein Bild nach Paris geſandt, noch Kenntniß
n habe, daß von Seiten eines Kunſthändlers ein Bild von
zhm dorthin geſchickt worden wäre. Hätte er Letzteres gewußt,

o hätte er die BVeſchi 9 ewußherucht. e Veſchickung der Ausſtellung zu verhindern

Berkehrsweſen.
T Nach einer Bekanntmachung des Reichskanzlers

e die Poſtordnung vom 8. März 1879 mehrfache
bänderungen erfahren. So iſt u. A. die Beſtimmung

eſtrichen worden, wonach gegen die für Druckſachenigelpe ermäßigte Taxe befördert werden konnten: alle

durch Buchdruck, Kupferſtich, Stahlſtich, Holz
ſchnitt, Lithographie, Metallographie und Pho-
tographie vervielfältigten Gegenſtände, welche ſich nach
ihrer Form und ſonſtigen Beſchaffenheit zur Beförderung
mit der Briefpoſt eigneten.

Judnſtrie, Handel und Finanzeu.
Dresdener 4 pCt. Stadt- Anleihe von 1871.

Die nächſte Ziehung findet Anfang Juni ſtatt. Gegen den
Coursverluſt von ca. 4 h p Et. bei der Auslooſung übernimmt
das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche
Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von 13 Pfg.
pro 100 Mark.

Die Gewerkenverſammlung der Mansfelder Ge-
werkſchaft genehmigte 70 .4 Ausbeute. Die Ausſichten für
das laufende Jahr werden als günſtige bezeichnet.

Der Grubenvorſtand des Kaliwerkes Vienenburg
beſchloß für den Monat Mai und Juni je 40 -4 auf den Kux
zu vertheilen.

Paris, 27. Mai. Die Zutheilung der Bagrzeichnungen
der neueſten Ruſſiſchen Anleihe dürfte kaum 6 betragen.

Kiew, 27. Mai. Das Zuckerſyndikat beſchloß die Aus
fuhr von Zucker aus Rußland bis auf Weiteres einzuſtellen, in
Folge deſſen war der Zuckermarkt matt und Preiſe nachgebend.

Jn der geſtrigen Generalverſammlung der Düſſel-
dorfer Allgemeinen Verſicherungs- Geſellſchaft für
See, Fluß- und Landtransport wurde die Dividende auf 255
Mark 8, pCt. des Aktienkapitais feſtgeſtellt und dem Re
ſervefonds 100000 zugewieſen.

Dem Geſchäftsbericht der Mathildenhütte zu Neu-
ſtadt-Harzburg zufolge betrug die Geſammtproduction 23706
Tonnen Gießerei-Roheiſen gegen 18910 To. in 1887. Verkauft
wurden 21006 To. im Werthe von 1027223 Der Rohgewinn
der Hütte betrug 149905 (34 024 Das günſtigere Er-
gebniß wird hauptſächlich auf vollſtändige Aenderung des Hütteu-
proceſſes zurückgeführt. Die Ausſichten für 1889 werden als
günſtig bezeichnet, da es gelungen iſt einen großen Theil der
Production zu höheren, den geſtiegenen Cokespreiſen entſprechen-
den Preiſen zu verkaufen. Der 1888er Reingewinn wird be-
re h zur Tilgung der Unterbilanz und zu Abſchreibungen
enntt.

Der Miniſter für Handel und Gewerbe hat der „M. Ztg.
zufolge angeordnet, daß die von den Handelskammern nnd kauf-
männiſchen Corporationen auszuſtellenden Urſprungszenug-
niſſe, welche zur Einfuhr von Waaren aus Deutſchland nach
Rumänien in Anwendung kommen, ſofern es ſich um Waaren
handelt, die durch Entrichtung des deutſchen Eingangszolles
nationaliſirt ſind, zur Verhütung von Mißbräuchen nicht doppelt,
ſondern jedesmal nur, in einem Exemplare, und zwar erſt nach
Beibringung der zugehörigen Originalquittung ausgefertigt wer-
den ſollen.

r Vereinigte Pommerſche Eiſengießerei und
Halleſche Maſchinenbau- Anſtalt vormals Vaaß und
Littmann. Nach dem erſtatteten Geſchäftsbericht pro 1888
betrng der Gewinn der Fabrik in Stralſund 151 217 der in
Halle 140 256 einſchließlich den aus einem Landverkauf in
Stralſund zuſammen 308 245 Nach Vornahme der Ab-
ſchreibungen in Höhe von 12 342 und Zuweiſung an den Re-
ſervefonds mit 4633 .4 und an das Delcredere-Conto mit 2500
Mark, ſowie den Proviſionsfonds mit 600 bleibt eine Divi-
dende von 8 für die Aktionäre übrig. Die ausſcheidenden
Aufſichtsraths mitglieder wurden wiedergewählt.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 28. Mai. (Fernſprechnachr. der Hall. Ztg.)

Nach der Kölniſchen Zeitung fand geſtern in Bochum
eine Hausſuchung auf der Redaktion der „Weſtfäliſchen
Volkszeitung“ ſtatt. Der Redakteur Fußangel iſt poli-
zeilich ſiſtirt worden wie es ferner heißt, ſoll der Bericht
erſtatter der Frankfurter Zeitung verhaftet ſein.

Belgrad. Jnfolge des Exzeſſes auf dem Partei-
tage der Fortſchrittspartei herrſcht große Aufregung,
Patronillen durchziehen die Straßen und Militär iſt in
den Kaſernen conſignirt; man befürchtet weitere Exzeſſe.
(Vergl. Pol. Mittheil.)

Paris. Die Zeitungen fahren fort, Jtalien an-
zugreifen. Jn der Preſſe und in parlamentariſchen
Kreiſen macht ſich große Erbitterung gegen die italieniſche
Regierung bemerkbar, umſomehr, als angenommen wird,
daß König Humbert die Reiſe nach Straßburg nicht
aus eigener Jnitiative, ſondern durch den Fürſten
Bismarck beſtimmt aufgegeben habe. Man glanbt
hier nicht an die geſtern vom hieſigen italieniſchen Bot-
ſchafter Grafen Menabrea (vergl. Pol. Mittheil.) dem
Miniſter des Aeußern gegebene Verſicherung, es habe ſich
unr um ein Börſenmanöver gehandelt, und weiſt auf die
Befehle hin, welche die Regierung zu Straßburg behufs
Empfangs der Monarchen erhalten habe. Jedenfalls hält
man daran feſt, daß eine Militärkonvention zu Stande
gekommen ſei, deren Spitze ſich gegen Frankreich richte,
und folgert darans, daß den friedlichen Verſicherungen,
welche Erispi abgegeben habe, nur beſchränkter Glaube
beizumeſſen ſei. Der „Temps“ meint, das Facit der Reiſe
des Königs von Italien ſei ein leiſer Wink an das päpſt-
lich geſinnte Oeſterreich.

c Weimar, 28. Mai. (Privattel. d. Hall. Ztg.)
Die nächſte Hanptkonferenz des Eiſenbahn-Verkehrs-
verbandes findet am 21. November in Hannover ſtatt

Aachen, 27. Mai. Die engliſche Poſt vom
26. Mai iſt ausgeblieben. Grund: Nebel.

Wirn, 27. Mai. Bei einem heute Nachmittag ent
ſtandenen Kellerfeuer eines Materialwaarenhändlers
explodirten die Petroleumvorräthe; zehn Feuerwehr-
männer erlitten ſchwere Verletzungen. Einer der-
ſelben iſt bereits geſtorben, drei liegen im Sterben.

Wieu, 27. Mai. Bürgermeiſter Uhl wird nach Ab-
lauf ſeines demnächſt beginnenden Urlaubs auf ſein Amt
verzichten.

Zunzibar, 27. Mai. Dr. Peters iſt an Bord der
„Neera“ aus Bagamoyo zurückgekehrt und wird ſich wahr-
ſcheinlich im Laufe der Woche nach der Delagoa-Bai be-
geben, wo die Träger für die Expedition eingeſchifft werden
ſollen, von dort wird er alsbald nach Lamu zurückkehren.
Der engliſche Kreuzer „Pigeon“ und die italieniſchen Aviſos
„Rapido“ und „Staffetta“ ſind in Zanzibar eingetroffen.

Anckland, 26. Mai. Den letzten Nachrichten aus
Samoa zufolge iſt es Admiral Kimberley gelungen, einen
Waffenſtillſtand zwiſchen Tamaſeſe und Mataafa bis
zur Entſcheidung der Berliner Konferenz herbeizuführen.
Die Eingeborenen ſind meiſt in die Heimath zurückgekehrt.

London, 27. Mai. Jm Oberhauſe erklärte heute
Salisbury bei der Annahme der Flottenvermehrungs-
bill in zweiter Leſung, er zweifle nicht an dem ernſten
Wunſche aller Herrſcher Europas, einen Krieg zu ver
meiden. Da ſich aber alle anderen Nationen für den Fall
eines ſolchen vorbereiten, müſſe England ſich gleichfalls
darauf vorbereiten. England habe bis zur letzten Stunde

gewartet, dürfe nun aber nicht länger warten. Er ſage
nicht, daß eine drohende Gefahr vorhanden ſei, aber
Gefahr beſtehe, gegen die England ſich ſchützen müſſe.

Waſſerſtände,
bedentet über, unter Null.

Sagle und Uunſtrut.
Fall Wuch s
0,04alle 27. Mai 4 2.18 28. Mai 214 0,04

rotha 274. 32 906 7Straußfurt l. 1,60] o,08i be.
Magdeburg 26. Mai 2,48 27. Mai 4 2311 0,17

resden 0,59 0,74] 0.15 SAnßig. l. o 4 6,82 0.09
Börſe der Stadt Halle a. S.

Halle a. S., 28. Mai. (Preiſe pr 1000 Kilo nztto).
Weizen flau 168--183 Mark Roggen flau 147- 153
M. Gerſte, Futter 140--153, Braugerſte ohne Angebot.
Hafer, ruhiger 1566--162 M. Mais, M. Raps M. Rübſen,

M. Erbſen Kümmel, excl. Sack. 40--42 Stärke, incl.
Faß von 100 Kilo netto. Halleſche prima Weizenſtärke
37,00-37,50 M.

Preiſe px. 100 Kilo netto. Linfen. Botz-
nen. NKleeſanten ohne Geſchäft. Futteragrtikel,
Futtermehl, 13 15 Roggenkleie 10,50 11,00 M.

Weizenſchaalen 1010,25 M. Weizeugrieskleie 10,00 M
Malzkeime, geſucht, hell 11.00--12,00 M, dunkle 9,50--10,50 M
Delkuchen 14,25-—14.50 feſt, M. Malz, 28,50-29,75 M. Rüböl
55.00 M. Petroleum 24.50 M. Solaröl, 0885/30, ſehr gefr. 17,50
bis 18 M. Spiritus 10,000 Lit. Proc., ſtill. Kartaffelſpiritus gut
50 M. Verbrauchsabgabe 55,20 M., mit 70 M. Verbrauchs
abgabe 35.50. Rübenſpiritus M.

Börſennachrichten.
Berlin, 27. Mai. Die heutige Börfe zeigte ſich günſtiger

veranlagt. Spekulative Deviſen verzeichneten Kursgewinn,
effektive Werthe konnten ihr Niveau bei beſchränktem Umſatze
ziemlich behanpten. Montanwerthe ſetzten feſter ein, flanten
dann ab, erholten ſich aber ſchließlich wieder auf günſtigere
Nachrichten aus den Bergwerksrevieren. Schlußtendenz feſt.

Wagren und Produktenberichte.
Getreide.

Berlin, 27. Mai. Weizen (mit Ausſchluß von Ranhweizen) per 1000 Kitegr.
loco flau, Termine weichend, gek. 50 Tonnen, Kündigungspreis 179 Mk., Loco 174 bis
188 Mit nach Qualität, Lieſernngsqualität 179 Mk., per dieſen Monat Mk., ver
Mai- Juni und per JuniJuli 179,75--178 Mk. bez., per Juli-Auguſt 180,50--178,50 bez.,

ktober 179,75--177,50 178 Mk. bez.

b

(Gebr. Friedeberg.) Landweizen 183 184 Mk.,
glatter engl. Weizen 174--178 Mk., diaiihveizen 155 bis

164 Mk., Noggen 141--152 Wik. Chevaliergerſte 165--185 Mk., Landgerſte 150 162
Vik., Hafer 144--154 WPik. für 1000 Kilogr.

Breskan. 27. Mai. Roggen per Mai 146;90 Mk., per Juni-Juli 146.00
Wik., per Sept.-Okt. 143,00 Mk.

Stettin, 27. Mai. Weizen flau, loco alte Uſance 165,00--172,00, per
MaiJuni 172,50, per September- Oktober 175,00. Roggen matit, loco
alte Uſance 137--142, per MaiJuni !38,50, per Sept.Okt. neue Uſance 142,00,
per Herbſt Pomwerſcher Hafer loco 140--146b.

Köln, C7. Mai. Weizen hieſiger loco 19,00, do. neuer do. fremder
loco 20,75, per Mai per Juli 18,85, per Nov. 18,20. Roggen bieſiger
loco 15,00, fremder loco 16,50, per Mai per Jnli 14,10, per Nov. 14,25.

Hafer hieſiger loco 14,50, fremder 15,50.
Maunnheim, 27. Mai. Weizen per Mai 19,20, per Jnni per Juli

19,00, per November 18,45. Roggen per Mai 14,20, per Jnni per Juli 14,05,
per November 14,10. Hafer per Mai 14,80, per Juli 14,85, per Nov. 13,10.

Hamburg, 27. Mai. Weizen loco ruhig, holſteiniſcher loco 165,00
bis 175,00. Roggen loco flau, mecklenburgiſcher loco 160--160, ruſſiſcher
rahig, loco 89--94. Haſer ſtill. Gerſte ſtill.

Wien, 27. Mai. Weizen per MaiJuni 6,78 Gd., 6,83 Br., per Herbſt
7,19 Gd. 7,21 Br. Roggen per MaiJuni 5,80 Gd., 5,85 Br., per Herbſt 5,83
Gd., Br. Hafer per MaiJuni 5,60 Gd., 5,65 Br., per Herbſt 5,48 Gd.,
5,53 Br.

Peſt, 27. Mai. Weizen loco flan, per MaiJuni 6,45 Gd., 6,55 VBr., per
Herbſt 6,90 Gd., 6,91 Br. Hafer per Herbſt 5,04 Gd., 5,06 Br.

Paris, 27. Mai, Nachm. (Schlußbericht.) Weizen feſt, per Mai23,00, per Juni 22,90, per Juli- Auguſt 23,10, per Sept.-Dez. 22,75.
Roggen rnhig, per Piai 14,75, per Sept.Dez. 14,10.

Paris, 27. Mai, Abends. Weizen feſt, ver Mai 23,00,
23,00, ver Juli-Auguſt 23,10, per September- Dezember 22,75.

Amſterdam, 27. Mai. Weizen auf Termine niedriger, per Mai per
Juni ver Nov. 190. Roggen loco niedriger, auf Termine nuwerändert, ver
Mai 107, per Oktober 111.-110.

(Schlußbericht.) ruhig.

per Juni

Antwerpen, 27. Mai.
ruhig. Hafer behauptet. Gerſte unverändert.

London, 27. Mai. An der Küſte 1 Weizenladungen angeboten
London, 27. Mai. Anfangsbericht. Sämmtliche Getre dearten ruhlg,

Weizen feſter, Gerſte und Hafer ſtetig.
3ucker.

Magdeburger Börſe vom 24., Mai.
1. Preiſe für greifbare Waare.

A. Mit Verbraucheſteuer.

Weizen Roggen

25. Mai. 27. Mai,ff. Brodraſſinade Sf. Brodraffinade M. M.Gem. Rafſinade II. 35,50 M. 35,70 MGem. Melis I. 34,50-34,75 M

Kriſtallzucker I, V
33,50 31,70 D.

Mr.r

Kriſtallzucker II. SS M, M.Melaſſe Ia M, M,Melaſſe IIa, t M,Kendenz am 27. Mai: Unverändert.
B Ohne Verbraucheſſeuer.

Ab Stakiouen.

25. Mai. 27 Mat.77 M.26,65——26,80 M.
26,20——-26,50 M.
19,00--21,40 M.

Granulated M.Tdornz Rend. 92 26,65 26,80 M.
Kornz. Rend. 889 26,25 26,40 M.
Nachpr. Reud. 75 19,09--21 30 M.

Kendenz am 27. Mai: Feſt.
II. Terminpreiſe für Rohzucker I. Produk,t.

abzüglich Slenervergütung.
a. frei auf Speicher Magdeburg

b. frei an Bord Hamburg.
Mai 23,30—-23,45 bez. G., 23 50 Br.
Juni 23,10--23,50 bez. G, 23.55 Br
Juni-Juli 25,05--23,50 bez. G., 23,55 Br.
Juli 23,50--23,55 bez G., 23,660 Br.
Auguſt 23,30—-23,50 bez., 23,55 G., 23.60 Br.
September 19 bez 19,121 Br. u. G.
Oktober 155,60 15,75 bez. ü. G., 15,86 Br.
Oktober Dezember 14,95-—15,10 bez., 15,15 G 15,20 Br.
November- Dezember 14,90 bez.
Jannar-März 14.90 G., 15 Br.
Juli Auguſt 23,25--23,55 bez.

Teudenz: Stelgend.
Die Aelkeſter der Kaufmaunſchaft.

Poris, 27. Mai. (Telegr.). Rohzucker 88 feſt., loco 52,00 Welß er
Zucker feſt., Nr. 3 per 100 Kilogr. per Mar 58,10, per Juni 58,10, per Juli
Auguſt 58,10, per Okt, Januar 42,20.

*London, 27. Mai. (Telgramm.) 969, Javazucer 23 feſt Räaden
rohzucker 225 feſt. Sentrifugal-Cuba 22, feſt.

Kaffee.
Havre, 27. Mai. Telegr. von Peimann, Ziegker u. Co.)

in Nework ſchloß mit 20 Points Hauſſe. Rio 7000 Sack. Santos
Receltes für Sonnabend.

Havre 27. Mai. Vorm. 10 Uhr 30 Min.Ziegler u. Comp.) Kaffee good averagge Santos per Mai 104,25, per
Sept. 106,25, ver Dezember 107.25. Ruhig.

Hamburg, 27. Mai. (Nachmittagsbericht.. Good average Sankos ver
Mai per September 86 ver Dezbr, 87i per März 1890 88. Ruhig.

Kaffee8000 Sac

(Telegramm von Peimann

VPetrolenm.
Berlin, 27. Mai. (Amtl.) Petroleum, (Raffinirt. Standard white) per

100 kg mit Faß in Poſten von 100 Etr. Termine Gek. KgAundigungepreis Loco per dieſen Monat bez. Durchſchnittépreis
Le

Antwerpen, 27. Mai. (Telegramm.) (Schlußber.) Raſſinirtes, Type
weiß, loco 167 bez., 167 Br., ver Mai 167], Br., per Juni 17 Br,, per
September Dezentber, 177 Br. Ruhig.

Hamburg, 27. Mai. Petroleum ruh. Stand. white loco 6,95 B.
6,85 G., per Auguſt u. Auguſt-Dechbr. 7,30 Br., 7,25 G

e

e



r

Spiritus.
Spixitns mit 5e0 M, Verdrancheabgäde ohne Faß

clundigt l. Kündigungspreis M. Loco ohne ß 55,0
bez. Loco mit Faß per dieſen Monat ünd per MaiJuni 539,8 bez., per
Jnni-Juli 53,5-55,6 bez. per Juli-Auguſt 54,0--54,“ bez., per AuguſtSeptember
53,3 bez., per September- Oktober 54,5 bez.

Spiritus mit 70 M. BVerdrauchsabgabe. Behauptet, Gekünd. Liter
Kündigungspreis Mk. Scz., Durchſchnittspreis kez., loco ohne Faß 35,2

Berlin, 27. Mai,
Beh.

dez.. mit Faß vez., per dieſen Monat und per Mai-Juni 34-33,934 bez., per Juni- Juli 34,2 vez., ver Yuli-Auguſt 34,7
dez., per AuguſtSept 35,0 bez., per September- Oktober 35--35,1 bez.

Magdeburg, 27. Mai. (Hermann Walther.) Kartoſſelſpiritus, ſll,
loco ohne Faß unverſtenert bei 50 M. Verbrauchsabgabe 55,79--56. 10 bez. desgl. bei
70 M. Verbrauchsabgabe 396,20 M. Ab Speicher unter freier Vorhaltung
der Gebinde.

Nordhauſen, 27 Mai. Brauntwein 4596 für 100 Kilogr. ohne Faß ad
Brennerei 63--05 M. nach Angabe der Commiſftion der hieſ. Branntweinfabrikanten

Breslau, 27. Mai. piritus per 100 l per i00 proc. excl. 50 M. Ver
drauchsabgabe Mai 53,30, Juli-Aug. 54,90, Aug.-Sept. 54,10, do. do. 70 M, Ber
brauchsabgabe, MaiJuni 33,60.

Poſen, 27, Mai. Spiritus loco ohne Faß, 80er 53,70 70er 31,00, mit
r von 70 M und darüber M., für April 50er Mk,

70er M.»Hamburg, 27. Mai. Spiritus ſtill. Mar-Juni 20,76 Br., Juni-Juli 21,25 Br., Juli-Auguſt 22,25 Br., AuguſtSeptember 22,75 Br.
Stettin, 27. Mar. Spiritus matt, loco ohne Faß verſt. od.

mit 50 M. Conſumſteuer 54,60 do mit 70 M. r 34.90, MaiJuni 70M. Conſumſteuer 33.00, Aug.-Sept. mit 70 M. Conſumſteuer 34,20.
Oele. Oelſagten. Fettwaagren.

Berlin, 27. Mai. (Amth). Rüböl per 100 Kg. mit Faß. Termine
feſt. Gekündigt 200 Centner. Kündigungépreis 53.30 Mark Loco mit
Faß M. bez., loco ohne Faß bez per dieſen Monat 83,4 bez:r nittspreis, bez., per Mar-Juni 83,4 bez., per Sept.Okt:

ez.
Stettin, 27. Mai. Rüböl beh. Mai-Juni *5,50, Sept.-Okt, 54,00.
Hamburg, 27. Mai. Rüböl ruh., loco 55,00 G
Paris, 27. Mai. (Telegr.) Rüböl matt, per Mai55,75 per Juli-Anguſt 56,25 M.

Futterſtoffe und Düngemittel.
Hamburg, 27. Mai. Fütterſtoffe. Palmkuchen deutſche, 110 M. für

1090 kg. Cocos nußkuchen, dentſche, 190 M für 1000 kg. Baumwollſaatkuchen 135
M. für 1000 kg. Erdunßküchen 139--155, M. für 1000 Ig. je nach Qual. Raps-kuchen 135 M, für 1000 kg. Leinkuchen 150 M. für 1000 kg. Palmkernſchrot 105
M. für 1600 Kg.

Hamburg, 27. Mai. Schwefelſanres Ammoniak 26— 26,20 M. für 100 kg
Hamburg, 27 Mai. Salpeter, roh. Chili 8,45-9,00, M., raff. Chil.

14- 6 M., Kali-Salpeter 42,00- 44,00 M.
Hülſenfrüchte-

Berlin, 27. Mai. (Pol.-Präſ.). Erbſen, gelbe zum Kochen 2030
Eveiſebohnen, weitze. 222-40 M., Linſen 30—60 M. per ſ00 kg.

Berlin, 27. Mai. (Amtlich). Mais per 1000 kg. Loco Termine flau.
Gelündigt t. Kündigungspreis M. Loco 115--123 M. nach Oualitätper dieſen Monat M.. per MaiJuni per Sept. Oktober

Erbſen per 1000 kg. Kochwaare 165--200 M., Futterwaore 130--160 M.
nach Qualitöt.

Wien, 27. Mai. Mals per Mal-Jnni 4.73 Sd., 4,78 Br., per Juli
Auguſt 485 Gd., 4 90 Br.

18,75, per Jum

Mehl.
Roggenmehl Nr. 0 u. 1 per 100 kg bruttoBerlin, 27. Mai. (Amtlich).

per dieſeninkl. Sack. Behanptet. Gekündigt 500 Sack. Lindigungyy eis 20 M.,

Varlo V. Mai. Rachmillagkd. chlußbericht Medl feſt, ver
Mai 52,90, per Juni 53,10, per Juli-Augnſt 53,30, per September Dezember 52,25.

Stärke, Kartoffelmehl.
Berlin, 27. Mai. Welzenmehl Nr. 00 26,26--23,25, Nr. 0 23,25

Feine Marken über Notiz bezahlt. RKoggenmehl Nr. 0 und21,26 dez.
l 20,00 19,00 W. bez. do. ſeine Marken Nr. 0 und ſ. 21,25--20,00 D. be
Nr. O 1,5 M. höher als Nr. 0 und 1 per 100 t Br. inkl. Sack.

Berlin, 27. Mai. (Amtlich). Kartoffelmehl per 100 kg brutto inkl.
Sack. Termine geſchäftslos. Gekündigt Sack. Kündigungspreis M
Prima-OQualität loco M., per dieſen Monat M., Durchſchnitte
preis M., per MaiJuni M., per Juni-JuliJuli Auguſt M. bez.Trogene Kartoffelſtärke per 100 kg brutto inkl. Sack. Termine geſchäftélos.
Grkündigt Sack. Kündigungspreis M. Prima- Qualität loco

M. nach QOualität, per dieſen Monat G. dez., Durchſchnitts-
preis M. bez., ver MaiJuni M., per Juni-Juli MBerlin, 27. Mai. Weizenftärke, kleinftückige, 34—35M., do. großſtücige

360——37 M., halleſche und ſchleſiſche 37--39 M., Schabeſtärke 33--34 M., Maieſtärke
33-—34 M., Reiseéſtärke (Strahlen) 45,50--47 M., do. (Stücken) 43--44 M. Alles
für 100 kg. ab Bahn bei Partien von mindeſtens 20,000 Kg.

Stroh. Heu.
Berlin, 27. Mai. (Pol.-Präſ.). Richtſtroh 5,75 bie 6,60 Mt., Hen 5,60

tis 8,80 M., per 100 Kg.
Butter. Eier. Fleiſch

Berlin, 27. Mai. (Pol.„-Präſ.). Rindfleiſch, von der Keule, 1,00--1.40 M.,
Bauchfleiſch 0.80-1.20 M. Schweinefleiſch 1,00--1.60 M., Kalbfleiſch 0.90--1.60 M.
Famwekſkeiſg 0,80-—1.40 M., Butter 1.80-2.80 M. per 1 Ig. Tier 60 Stüd

3,60
Kartoffeln.

Man (Pol. Präſ. Kartoſſeln
Baumwolle und Wolle.

Berlin, 27 5.00 7,60 M. ver
100 kg.

Liverpool, 27. Mai. (Telegramm). Baumwolle (Anfangsbericht).
Winthwaßlicher Rmfatz 8000 B. Ruhig. Tagesimpo t B.

Liverpool, 27. Mai. Rachmittags 12 Uhr 10 Min. Baumwolle.Vmſa 80060 B., davon für Speknlation u. Export 500 B. Stetig. Middl. amerik.
Lieſerung: AuguſtSeptember Verkäuferpreis.

Leipzig. 27. Mai. Vom Kammzug-Geſchäſt iſt nichts Neues gegen die
Vorwoche zu berichten. Die Antwerpener Äuction ſetzte ſehr feſt ein mit einem
Aufſchlage von 16 e auf Buenos-Ayres und von 15 e auf Montevideo, was einen
Durchſchnittspreis auf gewaſchene Wolle für BuenosAyres und von 4,95 Fres.
bis 5,05 für Montevideo von 5.10 Fres. bis 5,25 Frs. für gutes Material aus-
macht. Jm laufenden Geſchäfte iſt mit Ausnahme von einzelnen Blockab-

eine ruhige Situation vorhanden die ſich in den allerletzten Tagen der
oche etwas zu beleben beginnt. In Kämmlingen war das Geſchäft, namentlich

in den letzten Tagen, regelmäßig, etwas über die Notirungen der
letzten Leipziger Auction.

zu Preiſen

Metalle.
Awſterdam, 27. Mai. Nachmittags. Bancazinn 55
Glas gow, 27. Mai. Vormittag 11 Uhr. oherſen. Mixed

warrants 43 en. i a. Matt.
2 Nachmittags. Roheiſen. (Schluß). Mixed numbersGlasgow, 27. Mai.

warrants 43 sh. 3
Glaggow, 27. Mai. Die Verſchiffungen betrugen in der vorigen Woche

9000 Tons gegen 7300 Tons in derſelben Woche des vorigen Jahres.
Frankfurt a. M., 25. Mai. Hochhaltiges Silber in Barren per Kllogr,

126,50 Br., 124,50 G.
Haindurg, 27. Mai. Sülber in Varren für t kg 128,35 B., 124.85 G.
Rotterdam, 27. Mai. h (Telegramm der Herren M. H.

numderd

Kupfer

Mai
hingegen

Leben

Rindern

48 49 Kr.,
47—48 Kr., leichte von 47--48 Kr.,

a Serbiſche ſchwere 46-47 mittelſchwere von 45- 46 Kr.,
44 45 Kr

Berlin, 27. Mai. (Telegramm.) Städtiſcher CentralViehhof. Zum Verkauf fanden
4286 Rinder, 12,031 Schweine,

Rindermarkt

40

wird mit Talgnieren

Verlag der VAkllenge
Berankwortklich: Dr. E

nhalt ausſchlie
rovinzielled,

den übrigen
für Lokaleb,
und Jnſergleniheil ſämmtlich zu Halle.

Sprichſtunden der Redaktion Vorm.

hier Zinn: Skraits 917
London, 77.Lſrl., Zink 18 kſirl., Blei engl. i2 Lirl., ſpan. 12

Queckſilber S LſirlNewHork,
21,76 Doll.

Riuder, 774 Kälber, 844

Mai

Steinvruch, 2b6. Mai.
126,302 Stück.

wurden

ein Stand von

Am
abgetrieben
126,378 Stück BVorſtenvieh.

ſchwere Waare von 46—47 Kr., junge ungariſche ſchwere von 48--49 Kr., mittlere von
leichte von 48-49 Kr., Vauernwaare,

M. Schlachtgewicht, 2. Qual.

24. Mai

2005 Kälber 14,368

enden 27. Mai Abend. nern Herren M. H. Lorem n T
e, 92 Lſirl.

iüberbärren 42 Eſtri, Zinn r 9
n

26. Mai. Zinn Streits 20,40 Doll, Eiſen Fr. Coing

Viehmärkte.
Das Geſchäft iſt unverändert. Vorrath am

würden 1680 Stück auſgetriehen
1004 Stück. Es verblieb demnach am V

Wir notiren Ungariſche all

ſchwere v. mittl. von
Rumäniſche Bakonier, ſchwere mittelſchwen

leichte von

ammel. Der ſehr fiark de
hinterließ nach lebhaften erlauf bei feſten Preiſen

Ia 51--53 M., IIa 45--48 M., IIIa 39-44 M., IVa 35--37 P

Lämmer bis 48 Pf., IIa. 30-38 Pfg. das Pfund n
Leipziger Central Schlachtviehmarkt, 27. W ai. Auftrieb: 125 Ochſen, 36 Kühe

en 52 M. Schlachtgewicht, 3. Qual. M. Lebendgewicht. 45 M Schlachtgewicht,

57 M. Schlachtgewicht, 3. Qual. M. Lebendgewicht 48 M. Schlachtgewicht,

M. Lebendgewicht 50 M. Schlachtgewicht, 3. Qual. M. Lebendgewicht

Das Schlachtgewicht her

berechnet. Geſammt
chafe, 1500 Schweine, in Summa: 2896 Schlachtthiere.

II m „„OHanlſche Zeilung“ zu Halle.ſag Oa de zu Ha chulze i V. für Politik geullleton und
ich des RNachbezeichneten; Martin Leiſt j, v
heater und Muſik Lehmann für den Vörſen

o und 12--),1 UhrMonat bez., Durchſchnittspreis MaiJuni 20,10--19,95 Lorenz u. Cie. hier.) Zinn Vanka v Billiton: 55 fl. tu tdez., per JuniJnli t n Im Angn Den o bez., per Bocendön, 27. Mai. Mittag. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u, Cie. Die Expedition (Jnſeratenannahme und Geſchäftsangelegenheiten) iſt geöſſuch
AuguſtSeptember per September Oktober ß 25--20,15. hier.) ChiliKupfer 39 per. 3 Monat 397 z. von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends,
e ueeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeerererereeeeerereerereeeererrererereeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee

t Eiſfenbahn-Stamm- und Stamm Ausländ. Eiſenbahn Prior. Oblig. Gothaer Grunder, III. 3f. Umrechnungs-Courſe:
Berliner Börse vom 27. Mai. Prioritäts-Actien. t üſckz. 110 3/2 103,900 1 Fl. öſterr. 2 Mk. 100 Fl. holländ,Dividende gisss Böhm. Nordbahn Gold 103,200 Mi do. IV. Uo aujg 102, 90 G Akt. 1 Dollar 4 Mk. 25 Pf. 100 Rubel

Prenußiſche und deutſche Fonds. VachenMaſtricht e Br. Fodenew gen 6 Pieinin voole Pr. Pſobr. t 320 Mt. 100 Fres. 80 Mk. 1 Lſtr. S 20 Mi
D Ioge Neichz Anleihe 7 200 S t Zu en o r Brert Vod er. rückz. 38 5 i. 2.0 Wechſel.u 166, 20 aliz. Carl-Ludwigeb. gar. 5 1108, 25Sreuß. conſol. Staats- Anleihe 4 106, 80bz 41/2 127 o KaſchauOberterß er. 6“ 88,50 bz O do. V u. vI, 100 e 38 Z3f.do. do. 3/2 105, d G Vioridibur „Pllawla 3 77 26 b do. do. Gold 5 o 80 do. 115 4 116. 106 Amſierdam 100 Fl. 8 T. 212 109, 46)Prenß. Staats-Anl. v. 1868 4 101 7585 derr St. 5 126, 000 Oeſierr. Franz Staatsb. alle 9 84, 10B do. „„100 103. 00b3 G do. roo Fl. 2 M. 292 108, sdo. von 1850, 52, 53, 62 106, 30 b Mecklenb Friedr. Fran v v 617.171,75 do. do. von 1874 3 (82,90 G BPreuß. Centralbodener.Bk., London 1 Lſir. 8 T. 3 20,436do. Staats Sch.Sch. 32 608 Oeſierreich Rordweſibahn 414482, 90 v do. do. Erg.- Netz 3 81, 400 rückz. 110 5 114,006 do. ſtr. 9 M. 3 220, 9560do. Prämien- Anleihe 31274, 100 do. B. (Elbethal) 6 97, 50 V Oeſierreich. Rordweſtdahn 5 (92,906 do. 110 1 11906 Paris 100 Je s T. 3 07
Berliner 5 119,7. G Oeſterreichiſche Staatsbahn 10, 60bz do. do. Ia. B. 5 (92, 06bz do. 100 33 [101, 26 d do. 100 Freo. 2 M. 2 0.80J. 09 do h m ö0dz do. do. Gold z pred w. 7 225 Velcroburg F. u no. reußii ob reich. Südbahn „30 b Bl. 120 118, o. M. 2 213,Kur und Nenmärkiſche [32 02, 00 u n Den s re 02 o do. o z 0 Wien Oeſt. W. 100 Fl. 8 T. 4 172,50 ddo. nene 32 102. o Ruſſ. Staslebahn gar 125. 410dz8 ReichenbergPardub., Gold do. 100 4 1103, 00dz do. do. 100 Fl. 2 M. 4 171,806Landſch. Central. 4 03, 90 do Südeſkar gar 7,4684,50dz Ungar. Nordoſibahn gar. 5 86, vo bz O do. 3 o9, 80de d do. 8 Sagibahn '5 52.30 do. oid 5 101, 6065 Sülddentſche Vodener. 102, 00 Gold, Silber und Pabviergeld,e oßſreutiſd Jor ob do. St-Pr. 6 e do. Oſtibahn 1. Em. 5 6, 60 b G Cours in Mark.7; Warſchan Wiener Dollars per St. 14,1850Pommerſche 31/2 107, 40b G 27,00 B CharkowAzow gar. 5 10, 10 G5 do. u wether et St. Pr 97500 Große Ruff. Staatob. gar. 9 78, 800 Jndnſtrielle Geſellſchaften. Dur rer 9,75Poſenſche, neue 4 (101,70b3 Werrebahn Pr. z 80230 JelezOrel gar s i06, 800 4 mperiale er I Z.do. do. 3 102,00dz B JelezWoroneſch gar 5 104, 00etwoz Zinsfuß 400. Napoleonsd'or per St. 16 196b;ehe arten r ar R Dividende 1888 See Pontuoten ee p t a 5 z iCFſche, alten 3 re Deutſche Eiſenbahn Prioritäto- 32 e u. 3 Bee e e 7 en t.Welpreußtſche am ſte2, oot, Oblinativnen. i Stehen r e Sert. Daſh, S arten 1243 520: en e eilhercoh wert aeleet h

„Mä 1 ranscaucaſiſche gar. 66 itzer 4 7S, Zur und Renmärtiſche m ne e Waare e cent SHeg Co egehen an. Vaninoten. er jod Rö. 2i7, vöt3 ommerſche 4 do: v. 4 ſo 00 Gotthardbahn IV. 5 106, 30 Glauziger a febr. 627/3 122/1000

J t do. Vlit, 4 104,006 Greppiner Werke 492101 200 ha Sie 4 108, 7 ob de 4 104 Gruſon-Werk 12 303, 26dz Gl Sqhleſiſche 4 105,50 do. Nordbahn 4 Bank, Hypoth. u. Creditb.Actien. Faneſee Maſchinenſabrit i Leipziger Börse v. 27. MahBerlin Anhalter v7 er 4 lö4,50bz G Zinſen à 40/0 v. ausgen Reichébant 4/20/0. Lelte, Elbſchiſfff.Geſ. 1 80, 00dz O p 9
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Leipzigerſtraße

103. Bruno Preytag
alle a. S.
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Elsässer u. Engl. Waschstoffe,
Kattune, Toiles, Madapolames, Satins, TZephyrs u. g.

reichhaltigſt ſortirt in neueſten Muſtern und Farben.
e

Hedruckte Wollmonſſeline für Straßenkleider in großer Auswahl.

Muſter ſtehen gern zu Dienſten

Ge bauer Schwetſchle ſche Buchdwicklerei zu Halle

(12978
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